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Geleitwort

Eine wichtige Einnahmequelle von Hochschulen in Deutschland sind Drittmittel. 
Diese können sowohl von öffentlichen wie auch von privaten Trägern vergeben wer-
den. Die Höhe eingeworbener Drittmittel gilt vielfach als Qualitätsnachweis für die 
Forschungsleistung einer Hochschule. Gleichermaßen erlauben es eingeworbene 
Drittmittel manchen Hochschulen überhaupt erst nicht nur Lehre, sondern auch 
Forschung und Transfer zu betreiben. So kann es nicht überraschen, dass auch die 
Herausforderung, als Hochschule Drittmittel einzuwerben, zum Untersuchungs-
gegenstand sozialwissenschaftlicher Forschung im Allgemeinen und betriebswirt-
schaftlicher Forschung im Besonderen wird.

Andreas Friesenhahn, der während seines Promotionsprojektes selbst als wissen-
schaftlicher Mitarbeiter an einer Fachhochschule beschäftigt war, nimmt sich in 
seiner Dissertation dieser Herausforderung an. Dabei fokussiert er insbesondere 
auf Fachhochschulen und auf deren Gegebenheiten bei der Einwerbung von Dritt-
mitteln. Im Hinblick auf die unabhängige Variable, also die Variable, die Einfluss 
auf das Gelingen der Einwerbung von Drittmitteln haben kann, betrachtet Herr 
Friesenhahn das Konstrukt des Sozialkapitals. Dazu muss er Sozialkapital zunächst 
selbst als abhänge Variable betrachten und klären, was zur Herausbildung von sozia-
lem Kapital führt. 

Wenn zum gegenwärtigen Zeitpunkt ganz eindeutig geklärt wäre, wie das Phäno-
men des Sozialkapitals als Variable zu operationalisieren ist, dann wäre das Erkennt-
nisinteresse, das Andreas Friesenhahn bei seinem Dissertationsprojekt angetrieben 
hat, vermutlich schnell zu befriedigen gewesen. Diese Klärung musste jedoch sowohl 
als Vorbereitung des empirischen Teils der vorliegenden Forschungsarbeit wie auch 
als Ergebnis eben dieser empirischen Forschung weiter vorangebracht werden. Herr 
Friesenhahn ist es auf der Grundlage einer sehr umfassenden qualitativen empiri-
schen Datenerhebung zum einen gelungen, einen wertvollen Beitrag zu einem bes-
seren Verständnis von individuellem und kollektivem Sozialkapital zu schaffen. Auf 
dieser Grundlage war es ihm dann auch und allem voran möglich, das unmittel-
bare Erkenntnisinteresse dieses Forschungsprojektes zu befriedigen: die Herstellung 
eines tiefen Verständnisses für die Wirkungsweisen von sozialem Kapital im Pro-
zess der Drittmitteleinwerbung von Hochschulen. Diese Erkenntnisse bereichern 
das grundsätzliche Verständnis von Sozialkapital, sie bereichern das Verstehen der 
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spezifischen Wirkmechanismen von Sozialkapital im Prozess der Drittmittelein-
werbung an Hochschulen und sie ermöglichen es, Gestaltungsanregungen für den 
gezielten Aufbau von Sozialkapital an Hochschulen für den Prozess der Drittmittel-
einwerbung in Forschung und Transfer zu geben.

Die positive Resonanz, die Herr Friesenhahn für seine Forschungsergebnisse schon 
vor der finalen Veröffentlichung seiner Ergebnisse in der vorliegenden Dissertati-
onsschrift erleben konnte, dürfen als Indiz für die hohe Relevanz und die Qualität 
seiner Ergebnisse gewertet werden. Ich gratuliere Herrn Friesenhahn ganz herzlich 
zum erfolgreichen Abschluss seines Promotionsprojekts und wünsche der vorliegen-
den Dissertationsschrift eine breite Rezeption.

Berlin, im Januar 2018 
Prof. Dr. Andreas Aulinger 
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1

Management Summary

Der Zusammenarbeit von Hochschulen und Drittmittelgebern besitzt eine hohe 
und weiterhin steigende Bedeutung. Die in Forschungs- und Transferprojekten erar-
beiteten Ergebnisse sind Basis für Erfindungen und Innovation und stärken damit 
Wirtschaft und Gesellschaft. Für die Vergabe von Projekt- und Programmmitteln 
durch Ministerien, Stiftungen und private Organisationen an Hochschulen (Dritt-
mittel) sind neben gut quantifizierbaren Wirkfaktoren (z. B. Projektvolumen) auch 
weniger gut quantifizierbare Größen (z. B. Vertrauen) relevant, die oftmals mit 
sozialen Beziehungen in Verbindung stehen.

Trotz einiger Hinweise auf die Bedeutung sozialer Beziehungen bei der Einwerbung 
von Drittmitteln in der Literatur fand bislang keine systematisch-wissenschaftliche 
Auseinandersetzung mit ihnen in diesem Kontext statt. Das Ziel dieser Arbeit war 
es deshalb, zur Schließung dieser Forschungslücke mithilfe eines qualitativ-explo-
rativen Forschungsdesigns auf Basis der Sozialkapitaltheorie beizutragen. Dazu 
wurden insgesamt neun Fallstudien aus Fachhochschulen erstellt, die auf problem-
zentrierten Interviews und Dokumenten basieren. Außerdem wurden problemzen-
trierte Interviews mit Vertretern der Drittmittelgeber geführt.

Die Ergebnisse dieser Arbeit machen deutlich, dass sich die Ausgestaltung sozialer 
Beziehungen zwischen drittmittelstarken und drittmittelschwachen Fachhoch-
schulen sowohl auf organisationaler wie auch auf individueller Ebene unterscheidet. 
Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass Muster in der Ausgestaltung der 
sozialen Beziehungen gefunden werden konnten, die sich positiv auf die Dritt-
mitteleinwerbung auswirken und damit Sozialkapital darstellen. Hierzu wurde ein 
eigenes Verfahren zur Abbildung sozialer Beziehungen auf organisationaler sowie 
individueller Ebene in „Drittmittel-Sozialkapitalmustern“ entwickelt. Dieses kann 
auch in anderen Forschungsvorhaben Anwendung finden, in denen komplexe Sozi-
alstrukturen qualitativ untersucht werden sollen. Zum Aufbau von Sozialkapital 
im Drittmittelkontext konnten auf Basis der Interviews und Dokumente effektive 
Maßnahmen zur Beeinflussung einzelner sozialer Beziehungen sowie die Grenzen 
dieser bewussten Einflussnahme erforscht werden. Die Erkenntnisse bieten damit 
erstmals die Möglichkeit für ein zielgerichtetes Management von Beziehungen 
zwischen Fachhochschulen und Förderern sowie ihrer Mitglieder, um die Dritt-
mitteleinwerbung zu verbessern. Hervorzuheben sind Maßnahmen für bestimmte 
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